
„Verkehrssicherung“

Straßenbäume
werden gefällt

Taucha (-tv). Über die Internetseite der 
Stadt kündigt das Rathaus eine Reihe 
von Baumfällungen im Straßenbereich 
„aus Verkehrssicherungsgründen“ an. 
So sei in der Portitzer Straße gleich 
hinter dem Bahnübergang eine Ross-
kastanie „bruchgefährdet aufgrund 
großer Defektstellen im Stammbe-
reich“, teilt dort das Bauamt mit. Im 
Zillewinkel sei eine Kugelrobinie stark 
geschädigt, werde „entnommen“ und 
an gleicher Stelle später ersetzt.

In der Graßdorfer Straße müsse ein 
Bergahorn wegen des Befalls mit dem 
Schillerporling bis zum Kronenansatz 
komplett gefällt werden, ein weiterer 
Bergahorn sei abgestorben, bei einem 
dritten sei der Stamm ausgefault, der 
Baum deshalb nicht mehr standsicher. 

In der Richard-Bogue-Straße würden 
abgestorbene Jungbäume „entnom-
men“, eine  Ersatzpflanzung an glei-
cher Stelle sei vorgesehen. Des weite-
ren würden „Erziehungs- und 
Pflegeschnitte“ am übrigen Bestand 
vorgenommen.

In der Leipziger Straße schließlich 
kündigt das Rathaus das Fällen zweier 
Bäume an. Nummer 21 und 104 seien 
„abgängig“, der Ersatz an gleicher Stel-
le sei geplant.

„Die Fällarbeiten werden bis 29. 
Februar abgeschlossen, die Ersatz-
pflanzungen erfolgen im Frühling 
2012“, so das Bauamt abschließend.

Schlossverein

Erweiterungspläne 
für Gutsmuseum

Taucha (-tv). Das Rittergutsmuseum 
könnte wachsen und noch mehr Räume 
in seinem Domizil nutzen. Diese An-
sicht vertrat dieser Tage der Schloss-
vereins-Vorsitzende Jürgen Ullrich, der 
mit einer Abordnung aus dem Bauamt 
der Stadt das Haus am Eingang zur 
Hofanlage inspizierte.

„Es gibt dort noch mehr Räume, die 
wir in eine Nutzung einbeziehen könn-
ten“, erklärte Ullrich. Problem sei nur 
das Herrichten der Zimmer, die dafür 
aber nicht zwingend das ganze Jahr 
nutzbar sein müssten. Möglich werde 
damit, noch mehr aus der reichhaltigen 
Geschichte des Rittergutes und der 
Stadt Taucha zu erzählen. „Etwa aus 
der jüngeren Geschichte, vielleicht aus 
der Zeit nach 1945“, schlug Ullrich vor. 

Er glaube ganz fest daran, dass es 
dafür ein Publikum gibt. „Wir haben 
zum Beispiel am Ersten Weihnachtsfei-
ertag aufgehabt und 22 Besucher  be-
grüßen können“, erzählte er. 

Parthenaue

Nistkästen bauen und 
Winter erleben

Taucha (-tv). Bis Donnerstag beim 
Zweckverband Parthenaue unter Tel. 
034298 68665 anmelden muss sich, 
wer mit den Naturexperten am Sonn-
abend Nistkästen bauen oder tags 
drauf einen Erlebnisspaziergang durch 
den Winter machen möchte.
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Baupläne

Grüne: B87 neu 
entlastet alte 
Straße kaum

Taucha (-tv). In einer Stellungnahme 
wenden sich jetzt auch die Tauchaer 
Grünen gegen den geplanten Bau der 
B87n. Die Vorzugsvariante des Auto-
bahnamtes durch die Endmoränen-
landschaft und die Parthenaue werde 
die alte B87 wahrscheinlich nur unwe-
sentlich entlasten, geben sie zu beden-
ken. „Die Prognose ist eine Verringe-
rung des Verkehrs um zehn Prozent“, 
teilen sie in dem Papier mit und ver-
gleichen die Straße mit dem Neubau 
der B6. „Die alte B6 in Engelsdorf ist 
immer noch keine wohnwerte Lage, 
obwohl die neue B 6 eine deutlich grö-
ßere Entlastung als zehn Prozent ge-
bracht hat“, so die Grünen.

Der Neubau von Straßen sei kritisch. 
Meist werde nur mehr Verkehr erzeugt 
oder angezogen und keine nennens-
werte Verbesserung der Lage erreicht, 
heißt es in dem Papier. Mit einem Neu-
bau würden sowohl die alte B87 als 
auch die neue viel Verkehr führen. Be-
günstigt werde das durch den Wegfall 
von Zugverbindungen zwischen Eilen-
burg und Leipzig, weil die Staatsregie-
rung die Mittel gekürzt habe. Dabei 
seien es mit dem Zug zwölf Minuten bis 
zur Leipziger City, mit dem Auto 20.

Sachsen treibe keinen kombinierten 
Verkehr Straße/Schiene voran, sondern 
setze nur auf Straßen, kritisieren die 
Grünen. „Eine intelligente sächsische 
Verkehrspolitik sieht anders aus.“ 

Ausbildung

Zentrum stellt 
verschiedene 

Berufe vor
Schkeuditz (-art). Zu seinem Tag der 
offenen Tür lädt am Mittwoch von 14 
bis 18 Uhr das Berufliche Schulzen-
trum Schkeuditz (BSZ) in der Edison-
straße 42 ein.  An dem Tag sollen nicht 
nur die Berufe in der dualen Ausbil-
dung vorgestellt, sondern der Schwer-
punkt auf die Gewinnung von Schülern 
für die Fachoberschule gelegt werden.

So finden zum Beispiel Mittelschüler 
reichlich Informationen über die Fach-
oberschule Wirtschaft und Verwaltung 
sowie über die Berufsgrundbildungs-
jahre in den Fachgebieten Holztechnik 
und Körperpflege. Wer bereits eine ab-
geschlossene Berufsausbildung hat, 
könne zum Beispiel auch ab nächstem 
Schuljahr berufsbegleitend in Teilzeit-
form die Fachoberschule besuchen, 
teilte Schulleiter Dietrich Lehne mit. 
„Unser neues Modell  der Fachober-
schule in Teilzeitform ermöglicht es 
jungen Facharbeitern, neben ihrer Be-
rufstätigkeit in zwei Jahren die allge-
meine Fachhochschulreife zu erwer-
ben. Wir sind überzeugt, dass das ein 
attraktives Angebot für junge Menschen 
und Betriebe ist, um den Standort 
Schkeuditz und unser BSZ zu stärken“, 
so Lehne.

Interessenten können sich zudem die 
Werkstätten der Glaser- und Tischler-
ausbildung sowie die Ausbildungslager 
im Logistikbereich und die Fachkabi-
nette des Frisörbereichs anschauen.  In 
neun Berufen, bei denen das BSZ als 
dualer Partner der Betriebe agiert, 
können sich die Besucher am Mittwoch 
über die theoretische Ausbildung infor-
mieren.

www.bsz-schkeuditz.de

Sitzung

Ausschuss berät 
über Strengbach

Schkeuditz (-art). Morgen beginnt um 
19 Uhr im Schkeuditzer Kulturhaus 
Sonne in der Schulstraße 10 die öffent-
liche Februar-Sitzung des Technischen 
Ausschusses. Vertreter der Stadtver-
waltung, des Stadtrates sowie sachkun-
dige Einwohner beraten dabei unter 
anderem über einen Ermächtigungsbe-
schluss zur Vergabe von Bauleistungen 
für das Vorhaben „Ersatzneubau Brü-
cke über den Strengbach“ im Ortsteil 
Glesien.  Vor dem nichtöffentlichen Teil 
steht noch ein Beschluss zur Bauleit-
planung der Nachbargemeinde Rack-
witz auf der Tagesordnung.

Gesprächsgruppe

Informationen 
über Demenz

Schkeuditz (-art). Morgen treffen sich 
im Sächsischen Krankenhaus Altscher-
bitz, Leipziger Straße 59, wieder Ange-
hörige von Menschen, die an einer De-
pression im Alter oder einer Demenz 
leiden. Die monatlichen Gesprächsrun-
de beginnt  um  15 Uhr im Haus 2, Ge-
rontopsychiatrie, Gruppenraum der 
Station PG 3.   Eine Oberärztin leitet 
das Gespräch über demenzielle Er-
krankungen und informiert über deren 
Ursachen, Symptome und Behand-
lungsmöglichkeiten. Teilnehmer kön-
nen ihre Erfahrungen mit anderen An-
gehörigen austauschen. Die Teilnahme 
ist kostenfrei und unverbindlich, eine 
Voranmeldung nicht erforderlich, in-
formierte das Krankenhaus.

LANDKREIS KOMPAKT

Test: Die Stadt Delitzsch testet derzeit 
25 neue LED-Straßenlampen, die sparsa-
mer und länger halten sollen als die bis-
herigen Quecksilberdampfleuchten.

Loch: 1,5 Millionen Euro mehr Aus- als 
Einnahmen sieht der Eilenburger Etat vor. 
Gründe, so die Stadt: sinkende Zuweisun-
gen und steigende Kreisumlage.

Organist bringt Piraten und Hobbits in die Kirche
Rico Feist entlockt in Altscherbitz Königin der Instrumente Glenn-Miller-Melodien und Filmmusiken

Schkeuditz. „Es macht viel Spaß, ein 
ganzes Filmorchester unter den Fin-
gern zu haben“, sagte  Rico Feist 
schmunzelnd kurz vor seinem Konzert 
in der Altscherbitzer Kirche und stellte 
dann seine Spielfreude unter Beweis. 
Gut 100 Zuhörer waren am späten 
Freitagnachmittag gekommen, spende-
ten reichlich Applaus und auch einige 
Bravo-Rufe. Was war passiert?

Der 22-jährige Informatik-Student 
hatte mit zahlreichen für die Orgel 
umarrangierten Ohrwürmern den Nerv 
der Zuhörer getroffen. Zunächst wärm-
te er sich mit Klassikern wie „Hit the 
Road Jack“ von Ray Charles oder „Sun-
ny“ von Bobby Hebb auf.  Bereits nach 
dem dritten von rund 20 Titeln, inklu-
sive zweier Zugaben, hatte der junge 
Mann sein Jackett ausgezogen. So wie 
er mit den Füßen über die Pedale tän-
zelte und stampfte, mit den Fingern 
über die Manuale flitzte, musste es ihm 
auch warm werden. Dann ließ er viel-
stimmig Glenn Millers Big-Band-Sound  
mit Titel wie „In the Mood“ oder  „Chat-

tanooga Choo Choo“ lebendig werden. 
Für  den Engelsdorfer Hobby-Musi-

ker, der auch als Kantor der Gemeinde 
Bennewitz-Püchau tätig ist, ist es kein 
Frevel, der Orgel diese Art Musik zu 
entlocken. „Jazz und Spirituals haben 
religiöse Wurzeln in den Liedern der 
amerikanischen Sklavenarbeiter auf 
den Baumwollfeldern. Ich erinnere da 
nur an New Orleans und an das, was 
dort in den Gottesdiensten musikalisch 
passiert“, hatte Feist nach der Begrü-
ßung durch Pfarrer Axel Meißner sei-
nem Publikum mit auf den Weg gege-
ben. Doch dieses sprang selbst bei den 
schwungvollen Miller-Melodien nicht 
aus den Bänken, um mitzuswingen. 
Das macht man hierzulande nicht. „Ich 
würde mir schon wünschen, dass auch 
bei uns die Zuhörer mehr aus sich he-
rausgehen zeigen“, meinte Feist.

Die ganze Klangwucht einer Orgel 
spielte Feist dann auch bei den Film-
melodien aus. So ließ er anfangs leise 
erst  die fabelhafte Welt der Amelie 
und dann das kleine Hobbit-Dorf aus 

dem Film „Der Herr der Ringe“ aufer-
stehen. Später steigerte er das bekann-
te Ringe-Thema  voluminös zum kir-
chenfüllenden Klangbild. Ähnliches 
vollzog sich bei der Filmmusik von „Pi-
raten der Karibik“, ehe Feist  dann mit 
„Star Wars“ den Schlusspunkt setzte. 
Selbst dieser eigentlich martialische 
Titel passte in die Kirche, denn dort ist 
bis zu den Winterferien noch eine Aus-
stellung mit Sternenfotos des Schkeu-
ditzer Planetariums zu sehen. Dessen 
Leiter Peter Schilling lud dann auch 
gleich ein, sich noch am selben Abend 
den Sternenhimmel anzuschauen.

Rico Feist aber stand nachher Besu-
chern Rede und Antwort. Denn einige 
rätselten, welche Vielfalt er aus diesem 
Instrument gezaubert hatte. „Na ja, 
diese Orgel hat einige Spielhilfen, die 
die Arbeit des Organisten erleichtern“, 
verriet der Musiker lachend. Bestimm-
te Einstellungen an den Registern kön-
ne er vor dem Titel schon festlegen und 
hätte dann beide Hände frei zum Spie-
len.  Olaf Barth

Rico Feist entlockt der Orgel in der Altscherbitzer Kirche ganz ungewohnte Klänge. Am 
Ende bekommt er dafür viel Applaus.  Foto: Olaf Barth

Feuerwehr ist auch Wasserwehr: Mal nicht gegen Feuer sondern Wasser kämpfte die 
Schkeuditzer Wehr am Sonnabend. In der Ludwig-Uhland-Straße war am Mittag wegen 

der Kälte die Zuleitung eines Einfamilienhauses geplatzt. Die Wehr pumpte  das Nass 
ab, bevor bei dem Frost allzu großer Schaden erwuchs.  Foto: Michael Strohmeyer

Rohrbruch: Schkeuditzer Feuerwehr pumpt Keller in Papitz leer

Kirchgemeinde Taucha wird mobil
Fahrzeug über Spenden angeschafft für Seniorentransport, Kinderausflüge und Essenabholung

Taucha. Die Evangelisch-Lutherische 
Kirchgemeinde Taucha wird jetzt 
mobil: Danke zahlreicher Stifter ver-
fügt sie nun über einen kleinen 
Transporter, mit dem die Belange der 
Kirche von Gottesdienstbesuch über 
Kita-Ausflüge bis zum Lebensmittel-
transport für Bedürftige unterstützt 
werden können.

Gestern Vormittag nach dem Gottes-
dienst im Diakonat übergab Pfarrer 
Christin Gottfried Edelmann dankbar 
die Spendenurkunden an die Stifter. 
Nicht alle der 20 größeren Geldgeber 
waren gekommen, aber Ehler Mehlkop 
vom Gut Engelsdorf zum Beispiel nahm 
die Urkunde in Empfang. Er unterstüt-
ze mit der Firma gerne soziale Dinge, 
so der Betriebsleiter. 

Frank Heidenreich vom gleichnami-
gen Steinmetzbetrieb aus Engelsdorf 
betonte ebenfalls seine enge Bindung 
an Taucha und die Kirche, ebenso wie 
Heidrun Uhlig vom Bestattungshaus. 
Sie habe auch schon in Leipzig-Schö-
nefeld bei einer ähnlichen Aktion ge-
holfen, ein Auto mitfinanziert und da-
bei gute Erfahrungen gemacht, sagte 
sie.

Dirk Dahmer, eigentlich wohnhaft in-
zwischen in Markkleeberg, aber mit 
seiner Sicherungstechnik-Firma weiter 
in der Parthestadt engagiert, sagte, er 
sei in der Kirche und wolle Taucha ja 
nicht verloren gehen. Und  Steffi Chris-

tian, deren Physiotherapie- und Natur-
heilkunde die meisten Tauchaer wohl 
noch unter dem alten Namen Zschoch-
Seifert kennen dürften, fand schon die 
Idee „einfach klasse“. Da habe sie auch 
gerne geholfen, noch andere Geldgeber 
zu suchen.

Für Pfarrer Edelmann war die An-
schaffung des Wagens aber noch etwas 

mehr. „Sie zeigt doch auch, dass wenn 
jeder etwas von seinem gibt, etwas 
Größeres daraus werden kann“, hatte 
er schon im Gottesdienst zuvor in der 
Theorie gepredigt  – um es dann in der 
Praxis zu zeigen.

Mit dem Geld der Spender werde die 
Gemeinde den Wagen fünf Jahren zur 
Verfügung haben, müsse allerdings für 

die Betriebskosten noch selber auf-
kommen, erläuterte er das Prinzip. 
Nach Ablauf der Frist erhalte sie das 
Angebot, den Wagen günstig zu erwer-
ben.

Die erste große Fahrt werde mit dem 
Ford Transit gleich nächste Woche 
nach Volkenroda in Thüringen gehen, 
kündigte der Pfarrer an. Am Sonn-
abend würden die Konfirmanden zur 
Freizeit ins Kloster dorthin fahren. 
„Der Wagen wird aber auch für andere 
Projekte der Kirche benötigt“, kündigte 
er an. So könne damit künftig Essen 
oder Material von Spendern abgeholt 
werden, dass in der Kleiderkammer 
für Bedürftige ausgegeben wird.

Auch für die Kinder die Kita St. Mo-
ritz sei der Ford Transit gedacht. Sie 
könnten darin zu Veranstaltungen ge-
fahren werden – „allerdings benötigen 
wir dafür auch noch einige Kindersit-
ze“, bat Edelmann gleich um weitere 
Spenden.

Letztlich diene der Wagen aber auch  
dazu, Senioren von zu Hause abzuho-
len, um sie zum Gottesdienst fahren zu 
können, erläuterte er das weitere An-
gebot.

Petrus jedenfalls schien‘s zu gefallen. 
Er schickte zur Übergabe gestern Vor-
mittag wärmende Sonnenstrahlen von 
oben auf den Rudolf-Winkelmann-
Platz, die die sonst eisige Kälte dieser 
Tage ein bisschen erträglicher mach-
ten.  Jörg ter Vehn

Die Evangelisch-Lutherische Kirchgemeinde Taucha erhält ein Sozialmobil: Einige der 
Stifter mit Pfarrer Edelmann in der Wagentür.  Foto: Jörg ter Vehn

Partheland will nach Baumbeirat in Taucha fragen
Naturschützer sorgen sich um Bestand / Vorstand legt Bericht ab und wird wiedergewählt

Taucha. Die Regionalgruppe Parthe-
land des Naturschutzbundes sorgt sich 
um die Bäume in Taucha und möchte, 
dass die Bürger ein Wörtchen mitreden 
dürfen. „Wir werden einen offenen 
Brief verfassen, darin nach dem ange-
kündigten Baumbeirat fragen“, kündig-
te der Vorsitzende Heiko Thonig an.

Er war vorige Woche wie der Rest 
des alten Vorstandes bei der Jahres-
hauptversammlung  entlastet und wie-
dergewählt worden. Ihm zur Seite steht 
als Stellvertreter Jens Frenkel aus Pa-
nitzsch, Christoph Kleinfeld aus Taucha 
ist der Kassenwart, daneben gibt es 
noch vier Beisitzer.

In seinem Rechenschaftsbericht be-
tonte Thonig unter anderem die Ak-
zeptanz und Anerkennung der geleis-
teten Naturschutzarbeiten durch die 
Bevölkerung und die Behörden. Mit 
den Kommunalverwaltungen in Bors-
dorf und Taucha gebe es eine gute Zu-
sammenarbeit. Nachholbedarf sehe er 
noch mit der Gemeindeverwaltung Je-
sewitz, die die Zusammenarbeit mit 
der Regionalgruppe ablehne.

Der Mitgliederstand sei im Vorjahr 
von 200 auf 204 erhöht worden. An 
der Gewinnung neuer Mitglieder soll-
ten alle gemeinsam weiter arbeiten, 
bat Thonig.

Die bisherigen Projekte seien aktiv 
fortgeführt worden, so „Mehr Grün am 
Wegesrand“ in Weltewitz, Gordemitz, 
zwischen Pönitz und Merkwitz, in Pa-
nitzsch/Borsdorf und auf der Streu-
obstwiese Taucha. In mehreren Aktio-
nen seien die gepflanzten Bäume 
gepflegt worden, 2012 stehe nur eine 
kleine Nachpflanzung im Bereich Pö-
nitz auf dem Plan. Zukünftig sollten 
Sträucher und Hecken nachgepflanzt 
werden, die den Witterungsbedingun-
gen dort gewachsen sind, empfahl er.

Die Arbeit der Nabu-Kindergruppe 
sei im Vorjahr leider eingestellt wor-
den, bedauerte Thonig.

Buchstäblich Früchte trug hingegen 
die Arbeit  an den Obstbäumen. So sei-
en Anfang September 550 Kilogramm 
verschiedene Birnensorten am Weg 
zwischen Pönitz und Merkwitz geerntet 
und zu Säften gepresst worden. Zum 
Kartoffelfest habe eine Tauchaer 
Grundschule davon etliche Liter ge-
schenkt bekommen. Zwei Wochen spä-
ter seien weitere 600 Kilogramm Bir-
nen zwischen Pehritzsch und Wöllmen 
geerntet worden. Die Regionalgruppe 
engagiert sich zudem gegen die B87n, 
für den Vogelschutz, führt Baum-
schnittseminare durch und pflegt eine 
Streuobstwiese.  Jörg ter Vehn

SCHKEUDITZ · TAUCHASeite 20 Montag, 6. Februar 2012


